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K.H. Das Gefttz über die Regelung des Verkehrs mit
Getrerüe, das am 21. Juni 1921 in Kraft getreten ist, stellt
die Getreidewirtschaft a f eine neue Grundlage. Bisher mußre
das gesamte Getre.'de seitens der Produzenten an die Reichs-
getrerdestelle abgeliefert werden. Diese zwangsläufige Rege¬
lung griff in die WirtschastSsrerheitder Landwirtschaft stark
ein und hatte einer, unzureichenden Getreideanbau zur Folge.
Um der Landwirtschaft die notwendige wtrtschaslliche Bewe¬
gungsfreiheit zu geben und damit die Geireideerzeuqungs zu
vermehren, wurde in dem neuen Gesetz vom 21. Juni 1921
die Landwirtschaft veipflichtet, nur einen Teil ihres Brotge¬
treides, die sog. Umlage, dem Reiche gegen einen festgesetzten
Preis , der mtter dem Weltmarktprci« lag, zur Verfügung zu
stellen. Alles andere Getreide konnte in den freien Verkehr
gebracht werden, und jetn Preis richtete sich nach dem Gesetz
des freien Marktes. An Umlagegetreide sollten insgesamt
2' /s Mlü . Tonnen abgeliesen werden. Diese Menge aber grnügt
k-ineswegs , um daS deutsche Volk mit Markenbroi, daS zu
angemessenem Preise verkauft werden mußle, zu versorgen.
Hierzu bedurfte er einer Gesamtmenge von 4 */» Millionen
Tonnen ; mithin mußten zwei Millionen Tonnen durch die
ReichSgeneidestelleim freien Handel im In und Ausland
aofgekauft werden. Um die Bevölkerung mit rationiertem
Brot zu relario billigem Preise versorgen zu können, muß:e
ein Zuschuß aus RetchSmtUeln gegeben werden. Für diesen
Zweck waren im laufenden Etwsjchhr, d. h. bis zum 31. März
1922, insgesamt 27 Milliarden Mark zur Verfügung gestellt.
Die beträchtliche Summe für di« Restzeit des laufender! Wirt¬
schaftsjahres, das am l5 . August 1922 endet, mußte in den
neuen Reichshaushaltsplan eingestellt werden. Die enorme
Entwertung unseres Geldes hat für das Jnlandjgetreiüe
des freien Verkehrs und ganz besonders für das AuSlands-
getretde Kaufpreise gezeitigt, die, falls dis Rsichsregierung
auch künftighin am jetzt geltenden B-orpretse festhaltrn sollte,
«ine ungeheure B. lastung unserer Reichsfinanzen darstellen
würden. Nach zuverlässigen Abrechnungen müßten beim
heutigen Stande der Valuta für die Zeit vom 1. Ap:il bis
15. August rund 13,15 Milliarden Mark zur Verbilligung
bewilligt werden. Dieser Zuschuß aber scheitert einmal an
der gewaltigen Höhe der Summe und — was ganz beson¬
ders unterstrichen werden muß — an dem Diktat der Entente,
die einen Abbau der VerbilligungSaktion gebieterisch forderte.

Das Reichskabinett hatte sich daher notgedrungen mit
einer Aendsrung der Regelung des Verkehr» mit Getreide
befassen müssen und hatte gemäß der Zwangslage , in der
wir nn< befinden, beschlossen, die Abgabepreise der Reichs-
gelretdrfteüe zu erhöhen. Die Folg « dieser Maßnahme ist,
daß seit 16. Februar der BrotpretS eine Steigerung um rund
drewiertel deS setrh«rigen Preises «rfahren hat. Selbst bei
diesem Neuen BcoipieiS wird für die kommenden Monate
deS laufenden Wirtschaftsjahre- eine Verbilligungssumme von
6 —7 Milliarden Mark seiten- des Reichs hergegeben werden
müssen.

Es zeugt von der Einsicht weitester Volkskreise in wirt¬
schaftliche Zusammenhänge und Notwendigkeiten, daß die
Neuregelung .trotz  der bedauerlichen Belastung gioßer
BevölkerungSkreise bei allen Parteien verständnisvolle Wür¬
digung findet; einmal, weil außenpolitischerZwang die neue
Situation hsrbeigesühct hat. »rw sodann, wett die Erhöhung
des Brotpreises keineswegs der Landwirtschaft zugute kommt.
An den Preis»»:, die dem Landwirt für das Ümlagegetreide
gezahlt werden, ist durch den KabinertSbeschluß nichts geän¬
dert worden. Daß die Verteuerung des Brotes für weheste
Kreise eins Erschwerung der Lebenshaltung mit sich bringt,
liegt auf der Hand. Trotzdem wor sie, ous der erwähnten
Zwangslage heraus , rächt zu vermeiden.

Kleine politische Nachrichten.
Die deutsche« Reparationszahlungen.

t Paris , i . März . Der „Temps " aibt einen Ueberblick
über dis von Deutschland fett dem Waffenstillstand bis j tzt
gezahlten Reparationen . Die Zahlungen bis zum 1. Mai
1921 belaufen sich auf rund 7,5 Milliarden Goldmark. Seit
dem 1. Mat 1921 bi« heute leistete Deutschland cnvaS wer i-
ger °ls 2 Milliarden , so daß die Gesamtsumme auf 9
bis 9,5 Milliarden Goldmark  geschätzt werden könne.
Hieroet sei aber abzurschnen, so sagt der „Temps " dann, die
Deutschland in Spaa zugestandene Priorität der Beträge für
Rohmaterial und Lebensmittel, die Deutschland von seinen
vor dem 1. Mai 1921 gemachten Zahlungen abzi-hen durste.
Netto hibs Frankreich also von Deutschland erhalten an Geld
und Naturalien ungefähr 6V- Milliarden Mark, eine Summe,
die zum größten Teil von den Okkupationskosten bereits auf-
gefreffen worden sei.

Da» neue Sachlieferungs-Abkommen.
t Paris . 1. März . Das in Berlin zwischen der Delega¬

tion der ReparationSkommisston und der Reichsregierung
auszearbettete Abkommen über die deutschen Sachlreferungen
wird sofort nach Ankunft der Delegierten in Paris der Re
parattonskommisston unterbreitet werden. Erst » enn diese
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ihre Zustimmung gegeben hat, wird eS definitiv in Kraft
treten können.

Die französische Heeresv»rla,e.
Paris , 1. März . In seiner Kammerrede zur Heeres' >

Vorlage sagte der Abgeordnete Fabry weiter : Es gebe auch
ein andere- Deutschland, von dem hauptsächlich in den arbei¬
tenden Klassen gesprichen werde. Aber diese Leute würden
selbst zugestchen, wenn man sie frage, daß sie gegenüber dem
elfteren ohnmächtig bleiben. Der Redner besprach sodann die
Organisation der Reichswehr, der Schutzpolizei und der Tech¬
nischen Nochtlfe. Deutschland verfüge über wenigstens
250600 hervorragende KanreS von denen 100 000 Mann in
die außeror- emlich veroollkommnetsArme und 150000 Mann
in Formationen eingereiht seien, die für eine rasche Mobili¬
sierung ausgerüstet wltrlen . Diese Bedrohung entspreche
keineswegs der, die enistehen würde, wenn dsr FriedenSoer-
trag nicht ausgeführt werde. Also müsse ständig kontrol-
liert  werden , und man müsse eine P »ltrik auf lange Sicht
betreiben. Da- Gteichgewichrin Mittelenr »pa könn» nicht
gestört werdeu, solange Frankreich am Rhein stehe  und
gegenüber Deutschland eine genügend starke Militärmacht be¬
sitze. So bleibe dir Notweirdiokeit einer stacken HeereSmacht
auch in FriedenSzeiten. Die Kammer müsse sich einmütig
für die erforderliche HeereSstärke aussprechen.

Französische Durchdringung der schlesischen Wirtschaft.
Nach einer Meldung der „Deutschen Allg. Zeitz." auS

Kattowttz ist jetzt die bereits angekündigte polnisch-französische
Aktiengesellschaft gegründet werden, die dt« zukünftigen pol¬
nischen StacttSgruben ausbeuten soll. Die Gesellschaft, dt« in
Kattowttz ihren Sitz har, nimmt die Gruben kür 36 Jahre
gegen di« entsprechendenZinsen in Pacht. An der Gesellschaft
sind Polen und Franzosen gleichmäßig beteiligt. Zum Vor¬
sitzenden des AusstchtSrates ist Korfanty gewählt worden.!

Französisch-russische Kriegsschädenberechnung.
1 Pari - , 1. März . Der Korrespondent der Chieapo Tribüne

meldet, daß die französisch russischen Verhandlungen guten
Fortgang nehmen. E« verlautet, daß Rußland eine Ent¬
schädigung von 125 Millionen Dollar für die Offensive Ju-
drnitschS verlangt hat. Frankreich Hot Gegenforderungen auf-
gestellr für die Schäden, die den Alliierten durch daS Versagen
Rußland - erwachsen sind. Für die Offensive Wrangels,
KolschakS uud DenikmS fordert Rußland eine Entschädigungvon 2 Milliarden Dollar.

Die Feier de« 4. Jahrestages der Roten Arme«
in Rußland.

t Berlin , 1. März . Die Rare Fahne schreibt aus Mos¬
kau: Zur Feier des 4. Jahrestages des Bestehens der Roten
Fahne fand eine große Parade der mo- kauischen Garnison
statt. Trotzki richtele »in« Ansprache an die Truppen und er¬
innerte sie an di» heldenhafte Geschichte der Roten Armee.
Die roten Soldaten hätten mangelnde Kriegstechnik und den
Mangel an Kriegsmaterial durch Heldenmut ersetzt. Die Ge¬
fahr ist nicht geschwunden, daß dt« Kapitalisten neuerdings
zu cinrm Schlag gegen Sowjetrrißlond auSholen wollen.
Die russische Armee müsse sich bereit halten. Abends wurde
im Großen Theater eine feierlich« Sitzung des moSkauischen
Sowjets und der Delegierten der Roten Armes abgehallen.
Nach einer kurzen Ansprache TrotzktS gab Brusstlow seiner
Ueberzsugung Ausdruck, daß die Rote Armee im Slcmde sein
werde, die Grenzen Sowjet-Rußlands gegen jede Interven¬
tion zu verteidigen, die gegen sie unternommen werden würde.
Aburteilung der Kriegsbeschuldigten vor internationalen

Gerichtshöfen.
London, 1. März . Hier verlautet, daß man erwogen

habe, die KriegSbeschuldtgien vor internationale Gerichtshöfe
zu stellen, die in Frankreich. England und Jialten ihre
Sitzungen haben würden. Diese Gerichtshöfe sollen jedoch
lediglich die Aufgabe haben, die Fälle zu klären, zu unter¬
suchen und Strafanträge zu stellen. Dar endgültige Urteil
solle dann auf Grund diese« Antrags der heimische Gerichts¬
hof deS Beschuldigten fällen.

Kein Attentat auf den Prinzen von Wales.
1 London, 1. März . Das Attentat auf den Prinzen von

Wales und seine Gefolgschaft anläßlich seiner Reise nach In¬
dien, wird jetzt in London offiziell dementiert. Es hat sich
herausgestellt. daß auf das Auto keine Schüsse abgegeben
wurden, sondern, daß nur ein Stein geworfen worden ist,
der geringen Schade» m richtete.

Das Ende der deutschen Westfestunge».
Berlin , 1. März . Der ReichSrat nahm gestern u. a. den

Gesetzentwurf belr. die eingehenden deutschen Festungen an
der Westgrenze und an der Küste an. Der Gesetzeniwurf ist
eine Folge des Versailler FriedenSverteogS. Nach seinem
Inkrafttreten gehen die Festungen Wesel, Köln. Koblenz,
Mainz , GernierSbeim, die rechtsrheinischen Befestigungen von
Straßburg , dt« Oberrheinbefeiligiingen, sowie Friedrichsort,
Kiel und H-lgoland ein. Zugleich hören dann auch die
Rayou -Beschränkungen auf mit Ausnahme der nach Osten
gerichteten Teil« der Rheinfrstungen, die auf Wunsch der Alli¬
ierten noch erhalten bleiben.

96. Jahrgang
Besprechungen über die Zrvaugsanleihe.

1 Berlin , 1. März . In Sachen der Zwangsanlcihe wird
am Freitag zwischen dem Reichskanzler, dem Reichsfinanz¬
minister und d»n Führern der KoalitionSparteten eine Be¬
sprechung staltstnden, an der sich auf ausdrücklichen Wunsch
Dr . Wtrths auch die Deutsche Volkspartei beteiligen wird.

Französische Monopolstellung in Rußland?
Paris , 1. März . „Chicago Tribüne " schreibt, daß die

französtsch-russtschcn Verhandlungen einen guten Fortgang
nehmen und bereit« über die ersten Allgemeinheiten hinaus¬
gewachsen seien. Eine Reihe von französischen Geschäftsleu¬
ten weilen gegenwärtig in Moskau in der Erwartung , daß
die Bedingungen des Abkommens günstiger seien sür Frank¬
reich, als sie Rußland bisher für irgend ein anderes Land
zulteß. Rußland soll eirke Entschädigung von 125 Millionen
Dollar » zuerkanut werden für die Angriffe Judenitschs und
für die Besetzung der Murmanküste durch die Alliierten.

England mit der Abrüstung zufrieden.
Chamberlatn erklärte im Unterhause auf verschiedene An¬

fragen, wonach Deutichland die Bestimmungen des Frtedens-
verrragrs bezüglich der Zerstörung des Kriegsmaterials und
der Einstellung der Fabrikation neuen Materials sowie über
die Abrüstung vorsätzlich und systematisch umgehe, eS hätten
von einzelnen Personen, dmuiuer untergeordneten Beamten,
Verstöße statt gefunden. Nach Ansicht der Regierung würde
eS jedoch nicht zutreffen, zu sagen, daß auf seiten der deut¬
schen Regierung beständige und vorsätz'iche Umgehungen
staltstnden.

Die Valuta.
Berlin , ll. März . Der Dollar wurde gestern mit 220

bezahlt ; 100 Franken Schweiz kosteten 4430 100 Fran¬
ken französisch 2060 ; 1 Pfund Sterling aalt 10005 «G
und 100 Gnloen holländisch 8700 ^ i.

Aus «Her WsLt
Der Untergang der „Tubautia ".

ft London, 1. März . Die auf Grund einer bereits wäh¬
rend deS Kriegs getriffenen Vereinbarung zwischen der deutschen
und der niederländischenRegierung unrer dem Vorsitz des
AlrbundesratS Hoffmann im Haag zu Anfang ds. IS . ' zu-
sammengetreteue internationale Unttrsuchnng'-kommisston zur
Feststellung der Ursache des am 16. März 1916 erfolgten
Untergangs des niederländischen Dampfers „Tubantia " har
am 27. Februar ihren Spruch verkündet. Die Kommission
hat die Ueberzeuguug gewonnen, daß die „Tubantia " durch
einen Torpedo, der durch ein deutschesU-Boot lanciert war,
gesunken ist. Ob die Torpedierung absichtlich oder infolge
eine- Irrtums geschehen ist, wurde als unentschieden erklärt.

Die Lage des Arbeiksmarktes Ende Januar.
ft Der Januar hat eine fühlbare Verschlechterung in der

Lage ve« NrbeitSmarkteS gebracht. Die Zah ' der unterstützten
Erwerbslosen — bekanntlich nicht gleich der höheren Zahl
der ErwerbSlnseu überhaupt — ist von 165000 auf 196000
gesttezen. Die Zunahme entfällt, wie schon im vergangenen
M »nat , ausschließlich auf die männliche» Arbeitnehmer, deren
Zahl von 132000 auf 164000 stieg, während bei den weib¬
lichen noch eine kleine Abnahme zu verzeichnen ist. Eine
recht erhebliche Zunahme zeigt sich auch bei den Zuschlags-
empfängern, d. h. den umerstützungsberechtigrenFamilien¬
angehörigen der Vollerwerbslosen, und zwar von 211 000 auf
270000. Die uv günstigere Entwicklung des Arbeit-Markte-
im Januar ist in erster Linie auf den scharfen Frost zurück-
zuführen, der fast im gesamten Reichsgebiet neben den land¬
wirtschaftlichen Arbeiten auch die Bauarbeiten, die Binnen¬
schiffahrt und.  zum Teil auch die Küstenschiffahrt stillegte.
Ferner wirkte die unruhige Entwicklung der Valuta störend,
besonders im Auslandsgeschäft.
Festlicher Empfang eine» deutschen Dampfers in Amerika.

ft AuS Anlaß der Ankunft des Norddeutschen Lloyd-
Dampfer- „Seydlitz" in Newpock trug der Anlegeplatz von
Hob»ken festliches Gepräge. Ein Schlepper, aus dem sich daS
Empfangskomilee und mehrere hundert Personen , die zur
Begrüßung deS Dampfers hinaus gefahren waren, befanden,
geleitete den „Seydlitz" durch Len Haken. Die Musik spielte
amerikanische und deutsche Weisen.

Dentschenehrung in Spanien.
Madrid , 28. Febr . Die gesamte Presse bringt ausführ¬

liche Berichte über Festlichkeiten, die in Santa Cruz (Temriffa)
auS Anlaß deS Etvtreffeus des auf dsr Fahrt nach Süd¬
amerika btfindlichen Dampfers „Kap Polonia " stattfanden.
ES ist der erste große deutsche Paffagterdampfer , der seit Be¬
endigung deS Krieges Santa Cruz berührt hat.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 2. März 1922.

Sitzung des Gemeiuderats vom 1. März. Um eine
raschere Erledigung der Tagesor .uu. g zu er möglichen, wird
aus der Milte deS Gcmetndera s -in pütllichereS  Ei scheinen
gewünscht. Der Vorschlag, den Beginn der Sitzung allge¬
mein etwas später zu verlegen, findet keinen Anktang. Man



verspricht, ein wenig pünktlicher zu erscheinen und wenigstens
da « akademische Viertel einzr,Hallen. — Auf die Ausbietung
des Steinbrnchs Mittlerbergle sind 2 Offert« eingegangen.
Der Zuschlag erfolgt ans das billigste Angebot deS Unter¬
nehmers LeinS Vollmaringen ; ihm ge »nüber wird der Wunsch
aasgedrückt, ht-stae BeschäftigungSsuchende zur Arbeit einzu¬
stellen. — Das Ergebi iS des letzten Stammholzverkaufs wird
mit 869427.18 -- 580°/» der Tax- und das deS Kilben-
holzoerkaufS mit 54425,32 — 509°/» der Taxe bekannt¬
gegeben. — Für den Neubau J !g sind die Angebote der ver¬
schiedenen intt -el stellen Unternehmer eingeholt worden. Der
Zuschlag erfolgt im allgemeinen je auf das billigste Angebot -
an die betreffenden Unternehmer bezw. Innungen . In die¬
sem Zusammenhang wi d vom Voisttzenüen mitgetetlt, daß
die neuen staatlichen und städt. Zuschüsse pro Wohneinheit
sich auf etwa 80 OM belaufen werden; die Wohnabgabe
wird bekanntlich ob 1. Nprrl um das 2—3 fache erhöht. —
Herr Wilhelm Gttininger beabsichtigt zur Unterbringung sei¬
nes Wagenparks einen kleinen Anbau an seiner Scheuer in
der Bnrgstraße Zu diesem Zweck benötigt er die Ab¬
tretung von städtischem Boden im Hof der Präparanden-
anstult. Da Uneinigkeit besteht, ob mit einer Genehmigung
deS Ansuchens eine Benachceilignng der Präparandenanstalt
ünd der anderen städt. Gebäude verbunden ist, soll zunächst
tinmal ei- e örtliche Besichtigung vocgenommrn werden. —
Das Stadtbauamt hat einen Entwurf eingereicht zu der be¬
absichtigten Ausgestaltung unseres Soldatenfriedhofs. Der
Plan steht die Umfassung des Solra -ensriedhof« durch ein
Kalksteingemäuer und die Umsäumung mit einer Tannenkul-
tur vor ; für jedes Grab ist ein kleiner Steinkreuz aus Bunt-
sandsteiu vorgesehen; ferner ist ein einfaches Denkmal mit
Reliesplatte geplant. Der Voranschlag für dieses aus
PietätSgründen gebotene Unternehmen beträgt freilich 62000
Um eine endgültige Beschlußfassung deS GemetnderatS zu
dieser Sache kann es sich vorläufig noch nicht handeln, auch
hier wird eine gelegentliche örtliche Besichtigung in Aussicht
genommen, außerdem soll ein Gesuch an das Ministerium
des Innern gerichtet werden um einer: Beitrag deS Reiches,
as für solche Zwecke Mittel zur Verfügung gestellt hat. —

Die Verpachtung der städtischen Fuhkmerkswage muß neu
vergeben werden. Die seitherige langjährige Dienstverseherin
Frl . Rosa Pflomm ist bereu, me Pacht, zunächst auf 1Jahr,
neu zu übernehmen. Der Pachtzins wird von 475 auf
6M erhöht. Gleichzeitig werden die Waagegebühren er¬
höht. Es kosten: 10—12 Ztr . 1 10—20 Zlr . 1,50 ^ k,
20—50 Ztr . 2 »« , 50—80 Ztr . 2,50 Ein Auto 3 —
Eine bereits früher abgeschlagene ZuzugSrrteilung für einen
Auswärtigen muß erneut abgelehnt werden. Die Beschwerde
deS Posthilfsbeamten Forlenbacher gegen den, Gemetnderat
Nagold wegen Ablehnung der Zuzug«erlaubnis wird v«m
Oberamt als schiedsrichterlicher Instanz in dieser Angelegenheit
r̂ iter Hinweis auf dir Eigenschaft des Betreffenden als Retchsbe-
amter als zu Recht bestehend anerkannt u. der Beschluß des Ge¬
meinderats auf Zuzugsverbot nicht anerkannt. — Die auf
Veranlassung der Wohn.-Abt des Ministeriums des Innern
eingelegte Rechtsbeschwerde des Gemeinderats Nagold gegen
die vom Landesfinanzamt geforderte Entrichtung' der Grund¬
erwerbsteuer anläßlich des „Rößle" Ankaufs durch die Stadt¬
gemeinde zu Wohnzwecken, wird vom Reichsfinanzhof in
einer längeren Urteilsbegründung kostenpflichtigverworfen.
Da übrigens vom Minist , d. Innern nachträglich ein erhöh¬
ter Zuschuß zu den Erwerbungskosten in Aussicht gestellt
wurde, wird der Betrag der steuerlichen Abgabe wieder aus¬
gewogen. — Von dem Abmangel der städt. Frauenarbeits¬
schule mit 2754 und dem der Gewerbeschule mit 28 374
für 1920 wird Kenntnis genommen und dxr̂ Fehlbetrag , so¬
weit er nicht durch Staatkbeiträge gedeckt ist, auf die Stadt¬
kaffe übernommen. — Anschließend nichtöffentliche Sitzung,
Dekreturen und Schätzungen.

Treibriemendiebstahl. Im Sägewerk Graf wurden in
den letzten Tagen nun zum 4. Mal die Ledertreibrteinen ge¬
stohlen und der Besitzer abermals schwer geschädigt, ohne daß
es bis jetzt gelungen ist, den Dieben auf die Spur zu kommen.
Jedoch besteht in Bezug auf die mutmaßlichen Täter , die ihre

Beute inzwischen wohl zu Besohlzwecken verwendet bezw. ver¬
äußert haben, u. deren es, wie man aus verschiedenen Gründen
annehmen muß, mindestens 2 gewesen sein dürften, ein Ver¬
dacht in ganz bestimmter Richtung. Um Ueberraschungen vor¬
zubeugen hotten sich die Diebe mit einem schweren Hebetsen
und einem Maurerzwetspitz versehen, dte beim Tatori gefun¬
den wurden.

* Gewitter . Trotz der frühen Jahreszeit entlud sich
gestern Abend 7 Uhr ein leichtes Gewitter über unserer
Gegend, das jedoch nicht recht zum Ausbruch kam, da dte
elektrische Spannung der oberen Luftschichten nicht stark genug
war . Der begleitende und nachfolgendeNiederschlag brachte
über Nacht eine wesentliche Abkühlung.

' Die Gehälter der unständigen Lehrer." Auf eine Anfrage
des Abg. Heymann tSoz ) über die Gehaltszahlungen an die unständigen
Lehrer, die ihre Bezüge aus Grund der Erhöhungen vom 1. August
und 1. Oktober »921 noch nicht erhalten haben, erklärt der Kult-
minister in seiner schriftlichen Antwort, daß beide Einweisungen mit¬
einander vorgenommen werden und demnächst eine größere Nachzahlung
zur Auszahlung gelangt.

* Fahrpreisermäßigungen für Studenten und Lehrlinge.
z Nach einer neuen Bestimmung des Reichsoerkehrsmintsters
! sind in Zukunft auch Lehrlinge zur Lösung von Schül' r-
! Monatskarten berechtigt, wenn sie auf Grund eines schrift

lichen Lehrvertrages ein Handwerk erlernen und das 18. Lebens¬
jahr nicht überschritten haben. Ferner wird Studierenden
und auswärtigen Schülern für Eisenbahnfahrten zwischen
Universität oder Schule und Wohnort zu Beginn und am
Schluß deS Semesters sowie bei längeren Ferien eine Er¬
mäßigung des Fahrgeldes in der 3. und 4. Klaffe um die
Hälfte gewährt. Die Ermäßigung soll schon zu den bevor¬
stehenden akademischen Ferien in Kraft treten. Die näheren
Bestimmungen sind in Vorbereitung und werden demnächst
mitgeteilt ; dte Außenstellen können zurzeit Auskunft noch
nicht erteilen

* Die Bäcker und dte teuren Holzpreise. Unter Hin¬
weis auf die bei den letzten Holzverstetgerungen bezahlten
unerschwinglichenHolzpreise, dte namentlich den Landbäcksrn
dte Einhaltung des für Markenbrot festgesetzten Höchstpreises

j fast unmöglich machen, hat der württ . Bäcker-Jnnungsvec-
band eine Eingabe an die württ . Landesgstreidestellegerich¬
tet und dringend darum nachgssucht, beim Finanzamt dafür
etnzutreten und zu erwirken, daß dte Forstämter angewiesen
werden, den Bäckerinnungen auf ihren Antrag das benötigte
Holz zu Taxpreisen zuzuweisen.

* Deutsche Arzneitaxe 1922. Das Württ. Ministerium
des Innern hat bestimmt, daß dte Apotheker berechtigt sind,
statt der bisher festgesetzten Zuschläge die folgenden Teue¬
rungszuschläge ab 1. März zu erheben: Für jede auf ärztl.
Verordnung vom Apotheker zur Abgabe hergerichtete Arznei
1,75 für Arzneimittel oder Arzneien, die in abgabrfertiger
Packung aus dem Handel bezogen und in dieser Packung ab¬
gegeben werden, für ' jede Packung 90

* Neuregelung der Zulagen in der Unfallversicherung.
Wer eine Unfallrente mit Kürzungen gemäß K 563 Abs. 2
841 usw. in der ReichsverstcherungSordnungbezieht, hat ganz
besonders Anlaß, die soeben jerschienenen Ausführungsbe¬
stimmungen über Neuregelung der Zulagen in der Unfall¬
versicherung zu beachten. Ist die Rente eines Verletzten ge¬
mäß der ReichSoersicherungsordnimg(Z 57l usw.) nach einem
gekürzten Jahresarbeilsverdienst berechnet, weil der Verletzte
schon vor dem Unfall dauernd teilweise erwerbsunfähig war . ss
tritt an die Stelle der im Z 3 des neuen Gesetzes bezeichneten
Beträge derjenige Teil dieser Beträge, der dem Maße der Er-
werbsfähigkeit vor dem Unfall entspricht. Der Berechnung der
erhöhten Renten sind die nach § 3 und des neuen Gesetzes
(vom 28. Dez. 1921) maßgebenden Jahresverdienste ganz zu¬
grundezulegen ; eine Kürzung (Bedrtttelung ) nach (Z 563 usw.)
der R.V.O. findet nicht statt. Wenn also seither eine Rente
gekürzt berechnet war , wende man sich wegen Umrechnung
der Unfallrente an seine Berussgenossenschaft.

* Einficht in dte Geschäftsbücher. Zur Feststellung
der Umsätze von Handwerkern, die meist keine Bücher führen,

! können nach einem Entscheid des Reichsfinanzhofs deren

Lieferanten gezwungen werden, den Finanzämtern Einsicht
in ihre Geschäftsbücher zu- gewähren.

* Auskunftsstelle für den Balkanverkehr. Zahlreichen
deutschen Verbänden wie Etnzelficmen ist von dem neu ge¬
gründeten „Museum des internationalen Handels und der
Industrie " Belgrad ein Prospekt zugegangen, worin dieses
Unternehmen ausländischen Interessenten seine Dienste bei
Anknüpfung von Geschäftsverbindungenzur Verfügung stellt.
Aus Mitteilungen von maßgebender Seite geht indessen her¬
vor, daß es sich um ein rein privates Unternehmen handelt,
das in persönlicher, wie in sachlicher Beziehung keine Gewähr
für zuverlässige u. objektive Durchführung erteilter Aufträge
bietet. In angesehenen KaufmannSkieisenBelgrads betrachtet
man das Unternehmen mit Skepsis. Näbere Auskunft erteilt
auf Wunsch das Büro des Außenhandrlsoerbands.

* Wer ist Kleinrentner 7 Der Verein zum Schutze der
Kleinrentner tn Frankfurt am Main gibt folgende Begriffs¬
bestimmung: Als Kleinrentner wird bezeichnet: l . wer als
selbständige Person ein Einkommen bis zu 7500 2 wer
als Ehepaar ein Einkommen bis 12 000 3 wer als eine
im Haushalte eines anderen lebende Person ein Einkommen
bis zu 4500 besitzt.

Anterhaltuugs-Abend. Egenhausen, 1. März. Die vom
Fußball Club am Sonntag abend veranstalteten theatralischen
Aufführungen im Gasthaus zum „Adler" waren sehr gut be¬
sucht unk können als gelungen bezeichnet werden. Das eiste
Stück „d' Veigelestanta", in der sich Herr Schultheß als Heirots-
kandtdat ganz der Rolle anzupassen verstand, wurde sehr gut
gespielt. In Paula hatte er eine gute Partnerin , dte ihr
Bestes bot. Aber auch die sonstigen Mitwirkenden erfüllten
ihre Aufgabe. Das zweite und drille Stück ,.d' Gmeinderots-
sitzung" und ,,d' Majorsköche" wurden ebenfalls gut mieder-
gegeben und fanden lebhaften Beifall.

Württemberg.
Ortsklafleneinteilung.

Stuttgart , 1. Mä z. Nach einer Mitteilung im Rsichs-
rat sind bei der Nachprüfung des OrisklassenoerzcichnisssS
insgesamt 3525 Höherstufungen erfolgt. Da ? Plenum des
RcichSrars nahm die Vorlage nach den Beschlüssen der Aus¬
schüsse an. Im einzelnen ist zu erwähnen, daß in Württem¬
berg Waldsee in Ortskloffe Ebingen , Geislingen und
Heidenhetm in Ortsklasse 6 gekommen sind. .
Bermögensrechtliche Auseinandersetzung zwischen Staat

und Kirche.
p Dar Staatsminiflerttrm hat. wie von zuständiger Seite

mitgeteilt wird, dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes über
dte Auslegung de? ß 63 Abs. 3 Satz 2 der Verfassung beraten.
Der kurz« Entwurf steht mit dem Im Voijahr ausgearbeiteten
Entwurf eines Gesetzes über die Kirchen im Zusammenhang,
der den Landtag in Bälde beschäftigen wird. Er bezweckt,
eins Vecfaffungsrechlsfrage, in der sich bei den Verhandlungen
über letzteren Entwurf eine Meinungsverschiedenheitergeben
hat, durch Entscheidung des Verwallungsgerichlshofes zu
klären.

p Todesfall . Stuttgart , 1. März . Im Alter von 61 Jahren
starb gestern tm Panlinenhospital der General der Inf . und
frühere Generaladjudant des Königs, Fritz v. Gräoenttz Als
Sohn des 1903 in München verstorbenen Generals v. Gcävr-
nitz tm Jahre 186l zu Asperg geboren, war er im Truppen¬
dienst im ganzen nur im Grenadierregiment 119 tätig . Nach
dem Tode deS Generals v. Starkloff wurde er zum dienst
tuenden Generaladjudanten des Königs bestellt. Nach dem
Krieg hat ec in verschiedenen Publikationen die Talen der
württembergischen Truppen im Weltkrieg gewürdigt.

r Fleischpreise, Metzgereigewerbe und Diehhandel.
Stuttgart , 1. März . Man schreibt uns : Es ist in weiten
Kreisen der Bevölkerung gar nicht bekannt, daß ani einem
ganz wichtigen Gebiet der Fleischbewirtschaftungdie sonst
längst abgeschaffle Zwangswirtschaft noch besteht, und daß
die Reste der Zwangswirtschaft ganz verderbliche Folgen auf
unsere Ecnährungslage und insbesondere auf die Fletschpreise

8 Der Enge trachte glücklich zu entrinnen, 8
ö Sonst wird eS dir fürs Leben schwer, ö
8 Unendlichen Gesichtskreis zu gewinnen— 8
ö Der Frosch im Brunnen , der weiß nichts vom Meer. L
8 Aus dem Chinesischen. 8

Lichtenstein.
82) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Es blieb Georg daher nicht anderes übrig, als irgendwo
sich zu verbergen, wenn er den nächtlichen Besuch sehen wollte.
Im ersten Stock war dies nicht möglich, weil dort so viele
Leute wohnten, daß er leicht entdeckt werden konnte. Doch
als er den Torweg und dte Ställe musterte, die unter dem
Schloß in den Felsen gehauen waren, bemerkte er an der
Zugbrücke eine Nische, die oon den Torflügeln bedeckt wurde,
welche man nur , wenn der Feind vor den Toren war , ver¬
schloß. DtcS war der Ort , der ihm Sicherheit und zugleich
Raum genug zu gewähren schien, um zu beobachten, was
um ihn her oorging. Links oon der Nische schloß sich die
Zugbrücke an das Tor , rechts war dte Treppe, die hinauf-
sührte, vor ihm der Torweg, den jeder gehen mußte, der
ins Schloß kam. Dorthin beschloß er in der kommenden
Nacht sich zu schleichen.

Um acht Uhr kam der Knappe mit der Lampe, um ihm
wie gewöhnlich ins Bett zu leuchten. Der Herr des Schlosses
und seine Tochter sagten ihm freundlich gute Nacht. Er flieg
hinan in seine Kammer, er entließ den Knecht, der ihn sonst
entkleidete und wars sich angekleidet auf das Bett. Er lauschte
auf jeden Glockenschlag, den die Nachtluft aus dem Dorf
hinter dem Walde herübertrug. Oft scÄoffen sich die Augen,
oft schwebte er schon auf jener unsicheren Grenze zwischen
Wachen und Schlafen, wo sich die Seele nur mit ermatteten
Kräften gegen dte Bande des Schlummers sträubt, aber im
mer wieder rang er sich los, wenn seine Gedanken klar genug
waren , um ihm seinen Zweck ins Gedächtnis zurückzuführen.

Zehn Uhr war längst vorüber. Die Burg war still und
tot, Georg raffte sich aus, zog die schweren Sporen und
Stiefel ab, hüllte sich in seinen Mantel und öffnete behut¬
sam dte Tür seiner Kammer. Er hielt den Atem an, um
sich nicht durch Schnauben zu verraten , dte Angeln seiner
Tür knarrten, er hielt an, er lauschte, ob niemand diese ver¬
räterischen Töne gehört habe. ES blieb alles still. Der
Mond fiel in mattem Schein auf den Vorplatz. Georg pries
sich glücklich, daß ihn dieses trügerische Licht nicht zum zwei¬
tenmal verraten werde. Er schlich weiter an die Wendel¬
treppe. Noch einmal hielt er an, um zu lauschen, ob alles
still sei. Er hörte nichts als daS Sausen des Windes und
das Rauschen der Eichen über der Brück«. Er stieg behut¬
sam hinab. In der Stille der Nacht tönt alles lauter , und
Dinge erwecken die Aufmerksamkeit, dte man am Tage nicht
beachtet hätte. Wenn Georgs Fuß auf ein Sandkörnchen
trat , so rauschte es auf der gewölbten Wendeltreppe, daß er
erschrak und glaubte, man müsse es im ganzen Hause gehört
haben. Er kam an dem ersten Stock vorüber. Er lauschte,
er hörte niemand, aber auf dem Herd in der Küche flackerte
ein lustige» Feuer . Jetzt war er unten. Zu dem Weg von
seiner Kammer bis zum Tor , den er sonst in einem Augen¬
blick zurücklegte, hatte er eine Viertelstunde verwandt.

Er stellte sich in die Nische und zog Len Torflügel noch
näher zu sich her, so daß er völlig von ihm bedeckt war.
Eine Spalte in der Tür war groß genug, daß er durch sie
alles beobachten konnte. Noch war alles still im Schloß.
Nur flüchtige Tritte glaubte er über sich zu vernehmen, es
war wohl Marte , die geschäftig hin und her ging.

Nach einer tödlich langen Viertelstunde schlug es im
Dorfe elf Uhr. Dies war di« Zeit des nächtlichen Besuches,
Georg schärfte sein Ohr, um zu vernehmen, wann er komme.
Nach wenigen Minuten hörte er oben den Hund anschlagen,
zugleich ries über dem Graben eine tiefe Stimme „Lichtenstein!"

„Wer da ?" fragte man aus der Burg.
„De: Mann ist dal " antwortete jene Stimme, die Georg

von seinem Besuche tn der Höhle so wohl bekannt war.
Ein alter Mann , der Burgwart , kam aus einer Kase¬

matte, die in den Grundfelsen gehauen war . Er öffnete mit
einem wunderlich geformten Schlüffe! das Schloß der Zug¬
brücke. Indem er noch damit beschäftigt war , stürzte tn

großen Sprüngen der Hund die Treppe herab. Er winselte,
er wedelte mit dem Schwanz, er hüpfte an dem Burgwart
hinauf, als wolle er ihm behilflich sein, die Brücke für seinen
Herrn herabzulassen. Und jetzt kam auch Marie , sie trug
ein Wtndlicht und leuchtete damit dem Alten, der mit seinem
Aufschließen nicht zurecht zu kommen schien. .

Spute dich, Bcklthasar," flüsterte sie. „Er wartet schon
eine gute Weile, und draußen ist'» kalt, und es weht ein
garstiger Wind."

„Jetzt nur noch die Kette los. gnädiges Fräulein, " ant¬
wortete er, „dann sollt Ihr gleich sehen, wie schön meine
Brücke fällt. Ich habe auch, wie Ihr befohlen habt, die
Fugen mit Oel geschmiert, daß sie nicht mehr knarren und
die Frau Rosel au« ihrem sanften Schlaf aufwecken."

Die Ketten rauschten in die Höhe, die Brücke senkte sich
langsam nach außen und legte sich über den Abgrund. Der
Mann aus der Höhle, in seinen groben Mantel eingehüllt,
schritt herüber. Georg hatte sich da» Bild dieses Mannes tief
ins Herz geprägt, und doch überraschten ihn aufs neue seine
auffallend kühnen Züge, sein gebietendes Auge, seine freie
Stirne , das Kräftige, Gewaltige in seinen Bewegungen.

Der Schein des Windlichiss fiel auf ihn und Marie,
und noch lange Jahre bewahrte Georg di« Erinnerung an
diele Gruppe. Dte schlanke Gestalt der Geliebten, das dunkle
Haar , dessen Flechten aufgegangen waren und nun um den
zierlichen Hals herabströmten, die blendende Stirne , das sin¬
nige blaue Auge, dem dte langen dunkeln Wimpern und die
schöngeschwungenen Bogen der Brauen einen eigentümlichen
Retz gaben, der kleine roie Mund , die zarte Farbe ihrer
Wangen , dies alles, überstrahlt von dem Lichte, das sie in
der Hand hielt, bewirkte, daß Georg glaubte, die Geliebte
nie so reizend gesehen zu haben, als in diesem Augenblick,
wo der Kontrast gegen die scharfen,' kräftigen Formen des
Mannes , der neben ihr stand, ihr zartes, liebliches Wesen
noch mehr hervorhob. (Fortsetzung folgt).
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ausüben . Der gewerbsmäßige Handel mit Vieh ist heute
noch nicht sreigegrben, er ist einer bevorzugten, eng begrenz-
ten Zahl von Händlern Vorbehalten, die eine Monopolstel¬
lung besitzen, und denen Rtesengewinne zuflteßen. Jnrbe-
sondere ist das fachmännisch vorgebildete zunflmaßige Metz¬
gereigewerbe vom Viehhandel ausgeschlossen, zum Nachteil
der ortseingesessenen verbrauchenden Bevölkerung. Eine Ver¬
einigung von Interessenten will hier endlich einmal Reme-
dnr schaffen urtt> lädt all- an der Aushebung der Vtehhandels-
Monopols interessierten Bürger von Württemberg und Hohen-
zollern, insbesondere di« Angehörigen der MetzgergewerbeS
zu einer am Dienstag , den 7. März , nachm. 2 Uhr im St.
Vinzenzhaus in Stuttgart , Friedrichstraße 15 statlftndenden
Versammlung ein, in der alle oben beiühcten Fragen bespro¬
chen werden sollen.

r Neue Löhse im Bauhaudwerk . Stuttgart , l . März.
Auf Grund eines Schiedsspruchs deS Bezirkslohnamts für
Württemberg wurde für das Baugewerbe entschieden: Ab
23. Febr. wird für olle Arbeiter über 20 Jahre der bisherige
Lohn um 2 20 pro Stunde erhöht. Für Arbeiter von
lg —20 Jahren wird der Lohn um l,90 pro Stunde er¬
höht. Tue Arbeitnehmer-Vertreter haben dem Schiedsspruch

zugestttwnt̂ ^ Schiefertafel ? Stuttgart , 1- März . Di.
alle Schiefertafel, Jahrzehnte im Gebrauch, soll abgetan
werden, Begründung : Ihre leichte Zerbrechlichkett und deren
hoher Preis . Eine unzerbrechliche, in den hiesigen Volks¬
schulen für Haltbarkeit eingehend ausprobierte Schre.btasel
soll an deren Slelle treten, die als vollwertiger Ersatz der
Schief,rtafel gelten kann. Ihr Name heißt „Gmata . Eigen¬
schaften und Vorzüge: Die härtere Schceibfläche wird vom
Griffel nicht angegriffen, entstehen keine Rinnen u. Kritze,
die L nten sind nicht in die Fläche eingesenki und doch un-
verwischbar, weil sie eingebrannt sino. Die Eiffndung ist
ein großartiger Fortschritt, wenn wirklich deren Haltbarkeit
und Ausdauer lesthälk. Dann wäre der Preis mit 16 50 ^
heute im Großbezug nicht zu teuer. Die Heimat der Schiefer-
lafei ist der Thüringer Wald ; ihre Herstellung und Gewtn-
mma bedeutete den Broterwerb Taufender von Familien.

Tätlicher Widerstand . Mühlen a. N , 1. März , Letzten
Freitag wurden die Einwohner von Eyach und Mühlen in
Schrecken versetzt dadurch, daß von zwei steckbrieflich ver¬
folgten Verbrechern, wrlche der Landjäger in Eyach festge-
noinmen hatte, Widerstand geleistet wuroe. Mit Unterstützung
von Zivilpersonen, eines weiteren betgezog-nen Landjägers
und mit Hilf« eines Fuhrwerks war es möglich, die Wild¬
linge, welche schon ganz erheblich mit Zuchthaus vorbestraft
sind, unter Anstrenöungen nach Mühlen tn den Ortsarrest
zu verbringen, von wo ans am folgenden Morgen der Trans¬
port w. iterging. Beim ganzen Vorgang spielten die Frauen¬
zimmer eine große Rolle, welche sich selbst untereinander
verprügelten und nachher unter einem Dach in einem Wagen
Leid und Freud miteinander teilten.

p Boa der Landw. Hochschule in Hohenheim. Als
Nachfolger des Geh. Reg -Rats Pros . Dr. Aeieboe an die
Landw. Hochschule in Hohenheim wurde der Direktor der
ungarisch-deutschen LandwirtschaslS-A.-G. in Budapest, Wirt¬
schaftsrat Dr . Adolf Münztnger tn Salontamara in Rumä¬
nien berufen. Ec hat, wie die „Oberschwäb. Volksztg." er¬
fährt , diese Berufung angenommen.

r Anfall . Tübingen , 1. März . Auf dem Schnarrenberg
verunglückte ein 14 jähriger Knabe dadurch, daß er trotz War¬
nung einiger Kameraden mit einem Zündholz eine Schachtel
Pulver zur Entzündung brachte. Die Stichflamme versengte
dem Knaben die Augenbrauen vollständig und rief schwere
Brandwunden im Gesicht und an der Hand hervor. Auch
die Augen wurden in Mitleidenschaft gezogen, so daß er in
Klinikbehandlung genommen werden mußte.

r Unterländer Bauern - und Weingärtnertag . Heil-
dronn , 1. März . Anläßlich der PserdemarktS fand hier ein
Bauern - und Weingärtnertag statt, bei dem ReichStagSabg.
Körner über Zwangsanleihen und Steuergesetzgebungsprach.
Er kritisierte die heutige Steuerwirtschaft, das neue ReichS-
mietengesetz, das weitere 90000 Beamte erfordere und die
Verhältnisse bei der Eisenbahn, die 35000 Betriebsräte habe.
Von den Landwirten forderte er Kenntnis der Steuergesetze
und Abstreifen der politischen Gleichgültigkeit. In der Aus¬
sprache wurde noch die Freigabe der Milch aus der Bewirt¬
schaftung verlangt.

p Modern . Heidenheim, 1. März . Eine neue Art der
Personenbeförderung von hier nach Großküchen haben 40
Arbeiter gefunden. Sie haben gemeinsam ein Lastauto ge¬
kauft, das sie täglich von Großküchen hierher führen soll.»

r Lausbuben . Hsidenheim, 1. März . Schulpflichtige
Knaben haben in letzter Zeit an Wohnhäusern die Druck-
knopflufein der Hausglocken abgeschranbt, aus Gärten Messing-
Hahnen gestohlen, Straßenlaternen und städtische Anlagen
beschädigt und sonstigen Unfug verübt.

r Feueralarm -Anlage . Ellwangrn , 1. März . Der Ge¬
meinderat beschloß die Errichtung einer Feueralarmanlage
mit einem Kostenaufwand von 117 000 Die Amtskörper-
schast trägt 250/0  der Kosten.

r Bom Rathaus . Ulm, 1. März . Die Verpflegungs¬
sätze im neuen Krankenhaus müssen um mehr als das Dop¬
pelte erhöht werden und betragen in 1. Kl. 95 2, Kl.
70 3. Kl. 48 ^ (bisher 48, 35 und 24 ^ ), für Aus-
wanige 110  in 1., 80 in 2. und 55 ^ in 3. Kl., für
Mitglieder der OrtSk-aitteickasse wurden die Sätze von 20 auf
44 -̂ erhöht. Die Octskcankenkaffe erklärt nun , diese Sätze
nicht mehr bezahlen zu können.

p Eierpreis . Wangen i. A.. 1. März . Das Oberamt
Wangen hm einen Eierpreis von 2. 50 als angemessenen
Erzeugerpreis erklärt und die Polizeibehörden angewiesen, den
Eierhandel scharf zu überwachen und übermäßige Zuschläge
zu dem Erzeugerpreis zur Anzeige zu bringen. ° ^ "

p Ertrunken . Kleingladbach. 1. März . Das 2jährige
Töchterchen des Weichenwärters Wilhelm Schank, das am
sog. Feuersee mit einem älteren Bruder spielte, ist in dem
Weiher ertrunken an einer Stelle, die nur 40 Zentimeter tief
ist. Wiederbelebungsversuche, die sofort angestellt wurden
blieben erfolglos. '

r Einbruch . Ebersbach. 28. Frbr . Bei Schlaffer Schöll-
köpf wurde eingebrochen. Der Dieb hatte es anscheinend auf
Geld abgesehen, da Schöllkopf Unterkassierer des Metallar¬
beiterverbandes ist. Da er kein Geld fand, warf er tn der
Wohnung alles durcheinander, zog sich von Kopf bis zu
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Fuß neu an und ließ seine alten Sachen in der Wohnung
zurück. Vom Täter hat man keine Spur.

p Butterschmuggel . Mergentheim, 1. März . Ein 'em
umfangreichen Schleichhandel mit Butter ist man dieser Tage
auf die Spur gekommen. Der Hauptbeteiligte ist ein Kellner
aus Frankfurt a. M ., der sich iett einigen Monaten als an¬
geblicher Gafthosbesttzer in Königshofen ausb'elt und nun
flüchtig ist. Die Butter wurde in größeren Mengen, meist
mit Fuhrwerk nach Königshofen gebracht und von dort nach
Frankfurt wettergeleitet. Bei den zwei letzten Sendungen
gelang die Beschlagnahme.

p Schwindler . Crailsheim. 1. März . Festgenommen
und oem Gericht übergeben wurde hier ein Schwindler aus
Heilbronn. der ein größeres Quantum unversteuerter Ziga¬
retten hier teils verkauft hatte, teils verkaufen wollte. Von
94 Zigarettenschachteln, die je 100 Stück enthalten sollten,
waren nur 11 ganz mit Zigaretten angefüllt, während in
verschiedenen anderen Schachteln nur je 38—40 Zigaretten
waren und der untere Teil der Schachteln mit Sägmehl an¬
gefüllt war.

r Neue Pachtunzsart . Stgmaringen , 28. Febr . Die
fürstliche Verwaltung hat nun bei der Neuverpachtung von
Gütern tatsächlich das Sachleistungssystemdurchgeführt. Die
Abgaben richten sich nach dem jeweiligen Börsenpreis für die
landw. Erzeugnisse, di« von den Pachtländern geerntet werden.

Landwirtschaft , Hans und Hof.
Die Weinernte in Württemberg 1921.

p Nach den Erhebungen deS Etat . LandesamtS berech- j
net sich der Gesamtgeldwert der 192ler Weinernte in Würt » i
temberg zu rund 219 Millionen Mk. gegen 150 Mill . t. I . s
1920 und 20 Mill. Mk. tn dem guien Jahrgang 1S04. Von -
dem gesamlen Weinertrag deS Jahres 1921 mit 193,480 HI.
wurden 151 223 Hi. oder 78.2°/» unter der Kelter verkauft;
da? ist erheblich mehr als in früheren Jahren . Der bei dem -
Verkauf unter der Kelter erzielte PretS  berechnet sich zu
1141,78 ^ sür 1 Hl., gegen 952,53 t I . 1920, 449,l0 ^ >i
i. I . 1919, 354 40 ^ r. I . 19l8 und 47.90 «« im Mittel der ,
letzren 10 Jahre vor dem Kriege. Der i. I . 1921 erzielte Lan-
deSdurchschnitt- preis beträgt also rund das 24jache des Preises,
der im Durchschnitt der letzien 10 Jahre vor dem Kriege er¬
zteil wurde.

Der Obstbau und die Obsternte in Württemberg 1921.
p Der Gesamtgeldwert der Obsternte des Jahres 1921

wirb vom Etat . Landesaml auf Grund der Berichte der Orts-
Vorsteher zu 187.5 Millionen Mk. geschätzt, gegen 12l,6 Mill.
Mk. i. I . 1920. 82,7 Mill . Mk t. I . 1919 und 8 Mill . Mk.
im Mittel der 10 letzten Friedensjahre . Die Preise berechnen
sich pro Doppelzentner bei den Aepfeln zu 149.33 Birnen
124 58 Pflaumen und Zwetschgen 292,05 und bei den j
Kirschen zu 365,48 ^ Die Preise des Jahres 1921 betra- '
gen in Birnen , Aepfel und Kirschen daS 17—20fache, tn l
Pflaumen und Zwetschgen, die i. I 1921 nur gerungen Er - !
trag ergaben, das nahezu 35 fache der Preise im Mittel der i
letzten 10 Frtedensjahce. Die Bestandaufnahme an ertrags - ;
sähiaen Obstbäumen ergab für >921 : 5 433459 Apfelbäume, :
2 158 536 Birnbäume , 1632 815 Pflaumen und Zwetschgen- i
bä^me, 336 4l0 Kirschbäume, insgesamt 9 56l 230 Obstbäume, j
Gegenüber dem Stand vor 20 Jahren hat die Zahl der Apfel¬
bäume um 23,40/0, die der Birnbäume um 19.9°/, zugenom- j
men ; dagegen hat die Zahl der Pflaumen - und Zwetschgen- j
bäume um 7,9*/, , die der Ktrschbäume um 9,4°/» abgenom- '
men. Was den letztjährigen Obstertrag anbelangt , so bleibt !
er bei sämtlichen 4 Obstgattnngen hinter dem 10jährigen ?
Durchschnitt zurück; dagegen ist eS bemerkenswert, daß nun s
seit dem Jahre 1914 sowohl die Aepfel als auch, ausgenom- i
men nur das Jahr 1918, in Birnen fortgesetzt gnie oder
doch befriedigende Ernten zu verzeichnen waren, während in
den Jahren vor 1914 öfters schlechte Obstjahr« aufeinander
gefolgt sind.

Der Gesamtwert der württ . Obst- und Weinernte von
1921 ist zu rund 406 Millionen Mk. zu veranschlagen gegen
272 Mill . i, I . 1920 und 154 Mill . Mk. i. I . 1919.

Turnen , 8pisl nncl Sport.
V.6 . öirkeuktzlL ttixareservs —k'.O. Xaxolä I 2 : 3 (1 : 1).

» » m 11 n II 2 : 1 (1 : 1).
„Onä äräut äer V̂inter uoeb »0 sein-
Alt trot îASv Oebäräen,
Hoä streut er Ws unü Leimes umbsr,
Ls muss äoeb WülüluZ; vverclsu/

Visse V̂orts lnnusu uns so rselit in äeu 8iuu, uls vir um Isxteu
SoimtuA im luebvuäen Wüdlinxsvetter u»ob Lirkeukelä kulirsu,
um einer WniuünnA «iss «iorti^en Vixuvsrsin» Voixe rn leisten.
Neu belebte sieb äie ktutur und neu belebte sieb über un«b der
Oeist der 22 Spieler, dis sieb vobi bevnsst vursn, vsleks ^ uk-
Aubs sie ASKSn die Reserven und dritte Aunnsekukt des sxisi-
sturben ViKuusaiinKS su lösen butten. Den Ssveis erbringen von
selbst dis Wxsbnisss , venu uueb suASKeben vsrden muss, duss
die Verteidigung- der ViAureservs?.u viinseben Ubrix iisss . Wrsn-
soxnt vi « unsere erste Aunnsebukt über 3 : 2 siebte, bütts sie
vieiisiebt unob im Vsrbüitni» 5 : 2 sieben bannen, denn es roob
okt körmiiob nuek Vorsn und nur mit t)litek Lonute Lirkenkeid
okt dis IsLts Vskubr novb ubvedrsn. Vnreb du» okt b ûr seidst-
verstündiiob seböns 2usu» wsnspiel und dis ebenso seibstvsrstünd-
iieds siebsro Vsobnub, verbunden mit sokortibem, vuebtib «m
Webbekördern des Lulles unsererseits, vurds die Wrkenkelder
Aunnsebukt stvus uns dem Loneept b«bruebt und seblisssiiob ein
Oxksr ibrer Vnsinibbsit . leb stimme niebt b«rne ein Voblied uuk
unsere Lpisisr un und stelle unob kost, duss noob Vieles kekit und
bklsrnt vsrden muss, über vis Wiedrieb der grosse, der »Its
Wits , mösbts iob vilnseksn : „Der (leist von Viiivsisssndtein,
Vorb und Lirbenkeld, meritieret bonservisret nu verden !" —Ven
Lirbenksidern über sin bsrri. „ .̂uk IViedersebsu!"

Ivb möebts bei dieser 6 «Ieb«nbsit niebt versäumen, die Veser
dieser teilen noeb besonders un die um 8»mst»b ^ bsud »tutt-
kindends ord. Auuptvsrsumwlnllbsn erinnern und dunxtsäediiob
unob dis älteren psssiven ilitbliedsr kreundliebst bitten, vollräbiib
nn ersobeinen. Ls sind vesentiiobk ktsusrunben so vobi io sport-
lieber vis in b6»e1Is«b»ktiiebsr Lenisbnub b p̂lkwt, denen sie uiis
sieber dus brössts Interesse entbeb ûdrinben. lim dis bleudruuben
dnrebküdrsn nu bönnsu und um einem notvsndibsn Lsdürknis
nuebnubommsn, vünsedt dis jetnibs Vsrsinsleituub vor »ilem,
duss die leitenden Stellen mit älteren, lebsnssrkubrsnen Personen
besetzt verdsn . vurnm denbs keiner : „Obus mivb b b̂t's unob",
denn vobin sollte dies kübrsu, vsnn ein jeder so denken würde.

Hägkich kann abonniert werden!

Letzte Drahtnachrichten.
Landtag.

1 Stuttgart , 1. März Den Reigen der heutigen Debatte
über die Große Anfrage des Zentrums zu den Lehrerbildungs¬
anstalten eröffnet« heute der ehemalige Kultminister und Vor¬
gänger HieberS in der Schulpolitik, Abg. Heymann (Soz )
der sich dem angeblichen Sturm gegen seinen Nachfolger mit
warmer, von innigstem Einverständnis getragener Teilnahme
entgegenwarf. Die deutsche Aufbauschule werbe bestehen und
auch ohne Latein die Grundlage der Lehrerbildung geben
können. Die Mehrkosten habe in der Hauptsache das Reich,
zum Teil auch das Land zu tragen. Der Geist von Wei¬
mar müsse zum Durchbruch kommen.  Egelhaaf , on
der DVP . beschäftigte sich dagegen mit dem Geist vonHer-
renberg  und der dortigen Bitderstürmeret , wo man
die Märtyrer  des deutschen Volkstums geschmäht habe.
Die deutsche Oberschule sei nichts anderes als eine Realschule,
ein Bedürfnis an den einzelnen Orten nicht vorhanden. Unter
allen Umständen müsse der christliche Charakter der höheren
Schulen erhalten bleiben. Wenn alle Lehrer die Universität
absolvieren, woher soll dann noch der N .ich*uchS kommen?
Die mehr als trostlose finanzielle Lage gebe Dr . Bunr das
Recht zur Forderung des AbwartenS. Löchner DDP . meinte,
die Aufbauschule könne für die ganze Umgegend die Schule
werden, die zur Universität führe. Die Rekrutierung habe
sich bereits geändert ; zahlreiche höhere Schüler seien tn den
Lehcerftand eingetreten. Die gehaltliche Einreihung der Volks-
schullehrer sei nicht befriedigend. Im übrigen sei es nicht
nötig, die Welt immer nur durch die Kirchenfenster anzusehen.
Pollich (Z.) fand die scharfe Antwort deS Staatspräsidenten
auffallend un ) verteidiate die früheren Seminarien . Er dankte
Dr . Baur für die Aufklärung der kaih. Lehrerschaft über die
Haltung des Zentrums . Ehrte (USP .) nannte daS württ.
Zentrum reaktionär»,hielt ihm vor, es wünscheEgelhaafaiS Kult-
minister. Ec lobte den bilderstürurenden Realjchulrektor in
Herrenberp, der die monarchischen Bilder ausgemistet  habe.
Seine Partei sei gegen jede konfessionelle Lehrerbildung und
sehe nicht ein, warum ern Pfarrer in der 10. und ein Lehrer
nur in der 7. Gehaltsgruppe sei. Der Komm. Schneck warf
dem Kultminister vor, daß er ' zum  Krähwinkler Landsturm
gehöre. Die Lehrer müßten Akademiker werden, aber dann
könnten das mir noch die Söhne von Schiebern und Speku¬
lanten. Auch dieser Redner nahm den Herrenberger Bilder¬
stürmer in Schutz, worauf die Weiterberarung auf Donners¬
tag vormittag 9 llhr vertagt wurde.

Das Sachleistungsabkommen.
Das am 24. Februar getroffene Abkommen zwischen

Reichsregierung und ReparallonSkommisston über ote Zu-,
lassrtng freier Verträge zwischen deutschen und alliierten
Slaatsangehörigeu , über dessen Inhalt die Presse bereits vor
einigen Tagen einige Auszüge gebracht hat, die jedoch von
amtlicher Stelle als leere Hypothesen bezw. Jrrlümer be¬
zeichnet wurden, wird jetzt in seinen Grundzügen vom halb¬
amtlichen Wolff'schen Büro mitgeleilt. DaS Abkommen soll
zunächst b:s zum 30. April 1923 Geltung,haben.

Im Reparaiionsausschuß des Reichkwirtschaftkrats wurde
übrigens oui eine Anfrage über das Sachlttferungsabkom-
men von Regierungsseile erklärt, daß sie infolge Abkommens
mit den Gsgenkontrahenten nicht in der Lage sei, den Wort¬
laut des Abkommens in absehbarer Zeit zu veröffentlichen.

Die Unabhängigkeit Aegyptens erklärt.
t Paris , 1. März . Die Engländer haben durch eine

Proklamation von Lord Allenty in Kairo und gleichzeitig
durch Erklärungen Lloyd Georges im Unterhause daS Pro¬
tektorat über Aegypten für beendet erklärt, immerhin mit der
ausdrücklichen Bedingung, daß der gegenwärtige Zustand für
die territoriale Verteidigung und sür die Aufrechterhaltung der
Verbindungen des britischen Reiches für den Schutz der Aus¬
länder solange beibehaltrn werde, bis die Aegypter genügend
Grundlagen zur Sicherung der britischen Reichsinteressm ge¬
geben haben. Mit diesem Vorbehalt also wird Aegypten als
souveräner und unabhängiger Staat erklärt.

Hochwasser und Dammbruch.
Breslau , 1. März . Der „Breslauer Zeitung " zufolge

wurde in der vergangenen Nacht in Tceschen in der Nähe
von Breslau der Oderdamm in einer Brett« von 6 Metern
durch Eismassen gebrochen. Die Elnbruchstelle erweiterte sich
später bis auf 20 Meter. Di - Dörfer Treschen, Kottwitz und
Neuhaus sind von der Außenwelt völlig abgeschnitterr. Ern
großer Teil der Kähne wurde weggeschwemmt. Die Bewoh¬
ner Hausen auf den Dächern oder sind zum Teil nach dem
landeinwärts gelegenen Dorfe Kottwitz übergesiedelt. Zahl¬
reiches Vieh ist tn den Fluten umgekommen. Menschenleben
sind nicht zu beklagen. Der Schaden ist erheblich, zumal die
Häuser gänzlich verschlammt sind. Der Wasserstand der Oder
ist der höchste seit 1903.

Das amerikanische Unterseebootsprogramm.
1 Berlin, 1. März . Wie der Voss Ztg. aus Washington

gemeldet wird, hat die amerikanische Kommission dem Reprä-
ientantenhanse nntgeteilt, daß et>ige Staaten den Auftrag
zum Bau von III Urtterseebooten erhallen haben.

Eine neue deutsche Reparatiouszahluug.
Im Laufe des gestrigen Tages wurde von Deutschland

die sechste Reparationsrate in Höhe von 3l Millionen Gold-
mark an die Reparationskommisston geleitet; insgesamt wur¬
den im laufenden Jahr damit 186 Millionen Goldmark ab-
gesührt. _

Der Helzmarkt im Februar.
Nachdruck verboten.

W.K.S . Allgemein e Lage. Wie im gesamten Wirtschaftsleben,
so macht sich vor allem auch am deutschen Holzmarkt dk Teurung sehr
fühlbar. Die Rohware steigt dm Preise und die fertigen Produkte
find nur schwer in rin richtiges Preisverhltttnis zu bringen. Auch der
abgelaufen« Monat hat dies wieder gezeigt. Fast unsinnige Preise
für da» Rohholz. Schwierigkesten in den Forderungen sür ote verar¬
beitete Ware. Trotzdem Härte man zu Monatsende wiederholt die
Ansicht, daß der Holzmarkt vor einer neuen Hausse stehe.

Nadelrundholz.  In diesem Monat haben in den Forsten
weitere bedeutsame Holzoerkäuse stattgesunde». wobei dir Preise wri-
kr stiegen. Die Waldbefitzer brachten nicht dk Menge de» Holzes



zum Angebot, wofür Nachfrage vorhanden gewesen wäre. Bei den
Deiftetgerungen in den Forstm herrscht« deshalb auch ein lebhafterWeubewerb. wenn man auch sinnlose Preistreibereien weniger beob¬achten konnte. Wenn nicht alle Anzeichen tragen, fleht man am Nund-
holzmardt vor dem Beginn einer neuen Hausse, weil die großen Reichs-
holziieseruligeri an die Entente sehr viel Material erfordern werden.Besonders stark gefragt war Ki-sernstammholzzum Einschnitt vonWaggonbohl«-,. Doch war dieses Material sehr knapp, weshalb auch
hohe Preise bezahlt werden mutzten. Für Nadelpapterholz herrschte
unverminderte Kauflust bei guter Bewertung: ebenso gefragt bliebenSchwellen- und Grubenhölzer.

Laubholz.  Bet de» Verkäufen im Februar zeigte sich aucham Laubhoizmardte starker Begehr. Cs wurden durchweg hohe Preiseangelegt, die zum Teil höher wie im Vormonate waren. Interessezr'gten neben den Sägewerken und Händlern auch die Großverbraucher.
Besonders reger Verkehr herrscht« am Cichenrundholzmarkt, wo vorallem starke erstklassige Ware sür Fomnierzweckr sehr gesucht warund hoch bewertet wurde. Fourntereichmsaus dem Spessart erzieltenPhamasiepreise. Ader auch dt« übrigen Laubhistzer, besonders Rot»und Weißbuche», Birken, Roterlen und Eschen fanden willige Ab»
nehmer bei z»m Teil hoher Bewertung Nachfrage und Preise deu»ten auch am Loudholzmarkt daraus hin, datz an ein Zmückg-chen derPreis« nicht gedacht werden kann, schon deshalb nicht, wett das An¬gebot zu gering ist.

Schnittwaren.  Wenn in diesem Monate auch noch ziem¬
liche Ruhe herrschte, so ist doch namentlich seit Mitte Februar eineFestigung der Loge deutlich erkennbar. Schon in Anbetracht der hohen
Ruidholzpreise dann in Bälde aus eine tzöherbewertung der Schnitt¬ware« gerechnet werden. So lehnten in der Hauptsache die Sägewerke
niedere Gebots ab und verlangten sür die unsortierten sägtfallendenBretter!6' 5'—12' fast durchweg>27!—ISO» j« Kbm frei Bahn-wagrn der süddeutschenAbgongsplätze. Die Großhändler suchten„er-gebens sür 1MO Ware zu bekommen. Auch sür sortiert« Bretter
waren zu dm gebotenen Preisen nur seiten Br täuser zu finden. Am
Nadelholzdielenmarkthob sich durch den ungünstigen Stand derValuta das AuSlandsg'schäst. Ständig gesucht waren Kiesernrvaggon-dielrn. Bauholz war gut gefragt.

Holzverarbeitung.  Die Beschäftigung der Sägewerks¬industrie litt in diesem Monaie sehr au tem Mangel an Rohh»!z.
Preissteigerung desselben und Kavitaimangei erschwerten hauptsächlich
den kleineren Sägewerken den Einkauf«nd wegen Hotjmangcl einen
vollen Betrieb. Der Wassersland wäre im allgemeinen ein günstigergr wesen.

Gerbstossmarkt  Gerbholz und Gerbriade blieben im
Februar sehr stark gefragt. Eichengeibholz»ar stets glatt abzusetzen.Auch am Markt« sür Gerbrinde dielt die feste Srundstlmmung an.Das A»gebor, dag allerdings größer als im Januar war, entsprachnoch nicht der Nachfrage. Deshalb waren auch die Bewertungen für
Gerdholz und Rinde fortdauernd sehr hohe.

Brennholzmarkt . In den Forsten enlwlckelte sich ein
ungewöhnlich lebhafter Begehr nach Brennholz, -der oftmals zu Preis»Ireibrreie» führte. Das Angebot reichte bei weitem nicht hin. die
Nachfrage zu befriedigen. So stiegen in diesem Monat die Preiseweiter und auch der Brrnnholzharrdel mußte zu wesentlich erhöhten
Brrkausspreism adsetzea.

Famittennachrichlen.
Gestorben : Aibert Steiner , Revisor n. D., Rotienburg;

Frau Katharine Facht. 79 I , Spteiberg ; Fan Maria Ber¬ner geb. Schürer, 60 I , Herrenberg.
Mutmaßliches Wetter am Freitag «nd Samstag.

Naßkalt.

Amtliche Bekanntmachung.
In dem Gehöfte des Gottfried Niethammer » Landwirtsin Gültliugen Oberamts Nagold, ist die Maul » u. Klauen¬

seuche ausgebrochen.
Sperrbezirk: Die Gemeind- Gültlingen mit Markung.
Beobachtungsgebiet: Vom Bezirk Nagold: Sulz ; »amBezirk Calw : Deckenpfronn und Holzbronu.
In den 18-Klm.-Amkreis werden ein bezogen:

1. Die übrigen Gemeinden des OberamtSbezirls mit Aus¬nahme von Garrweiler , Ettnumnsweiler , Beuren, Stm-
merSfelb, Fünfbronn , Lnztal , Ober- und Untertalheim,
Haiterbach, Bösingen und Schtettngen.

2. im Bezirk Ealw : sämtliche Gemeinden mit Ausnahme
von Atchhalden, Bergort «, Dennjächt und Unterreichenbach.3. im Bezirk Leonberg: Merklingen, Münklingen, Wetl-derstadt.

4. im Bezirk Böblingen : Aidlingen, Dagersheim, Darms-
heim. Dätzingen, Deufringen , Döffingen, Ehningen,
Schafhausen.

5.  im Bezirk Herreuberg : sämtliche Gemeinden mit Aus¬
nahme von Breitenholz, Entringen , Oberndorf, Pfäffin¬
gen, Poltringrn , Neusten, Unterjesingen.
Im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie beidem Senchensaü in Spielberg. 764
Nagold, den 1. März l922. Oberamt : Münz.

Infolge Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche inWUdberg wird letztere- bis auf weiteres zum Sperrbezirkerklärt. Sämtliche Gehöfte in Wildberg bleiben daher vor¬läufig gesperrt. 765
Nagold, den 1. März 1922. Oberamt : Münz.

Vta >rgemri«rLe Nagold.

stWeu-VkkkWf.
Am Donnerstag , 9. März 1922, nachmittags 2 Uhrim Gasthaus z, Traube in Nagold aus Stadtwald Galgen¬berg. Mitilerbergle, Wolskb-rg, Killbrrg:

Banstangen In 9l , lb 234, H 131,
Hagstangen I 197, ll 575
Hopfenstangen I >690, II 561, IV 200, durchwea Fichte,

Zusammenkunft zum Vorzetaen */-9 Uhr beim Rathaus.
LoSverzeichmsse durch Srädt Forstverwaltung . 758

Gtädt. Forstverwaltnag Nagold.
Aulerschwandorf.

Samstag  den 4 März nachm. 2 Ahr verkaufen die
Erben der Sybilla Hirueisen eine gute

Nutz- und SHGk
sowie ein kleineres Quantum 776

Heu u. Stroh L Zentrifuge.

Diebstshlsanzeige.
In der Nacht vom 22. au? 23. Febr . 1922 in der Zeitvon 7 Uhr abends bis 5' /«. Uhr morgens wurden im Säge¬werk oes Rudolf Graf  vo ., Nagold 4 Ledertreibriemea zer¬schnitten und 4 Riemenstücke im Werte von zusammen etwa10000 gestohlen.
Der Bestohlene hat für die Ermittlung des Täters so¬wie für die Beibringung der gestohlenen Treibriemenstücke

«ine Belohnung von MO Mk. ausgesetzt. Um sachdienlicheMitteilung wird ersucht.
Tübingen, den 28. Febr. 1922.

St «ats»uwaltschaftI . Ne. 769
768_ Gerichtsaste stör Dr . Muff.

Nagold.Ver.Lieder-Md Sil«,
tatsnn sis rum kucstsndscksn statt ckss selets»Or sin mincksr-srsrtigss Vsckpuivsr vsrrvsnckst.

Am Samstag  de « 4. März 1922, abends 8 Ahr,findet im Traubensac>l die ordentliche

sis sieb, um stvess ru spsrsn, cksr SstsbrsuLüstrt, sinsn miörstsnsn stoostsn ru srstuitsnu. ttlüttsu. Ksstsn umsonst soigovmnckt ru stsbsn.

statt.
KklmalvmäliiliiilW Lsim kscksn ist sin gutss, srprodtss Sackpulvsrriss u/iieMig-rtsi vssstsid Spors sis mctit SN

vsrksbrtsr Ltsiis, cisnn sin mincksrrvsrtigss Lsok-puivsr ist—ssiöst nocst visl ru tsusr.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Schriftführers und Kassiers.
2. Slattitenändrrurig (Grabgesang).
3. Verschiedenes.

Hiezu werden die verehrt, akiioen und besonders auchdie paistoen Mitglieder freundlichst eingeladen.
766_ Der Ausschuß.

Uit De, Ostirse 's Vseirpulvse „VsrteiieB" ist jscksdisustrsu gut dsckisnt, äsnn cisr

Lbsnso smptsstlsnsrvsrt
sinct ctis trsksnntsn

WjttM!

vr . Qetksr 's
k»uci «tingpulvvr,^

0 .̂ Qvtksr 's
Vsniilinrucksr.

Generalvers ammlung
am Sonntag , den 3. März , nachm. 2 Uhr, bei Koll. Schillz. .Waldhorn" in G d h a u s e n.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Neuwahlen.
4. Aussprache über Ausschankpreise, Fremdenverkehrund K»stttsch.
5. Anträge und Wünsch». 760

Am zahlreichen Besuch bittet_ der Ausschuß.

769 Ebhausen , 1. März 1922.
Stcrtt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.
Zchmmlmsi Wtl. seWSsdig«
SM« Nd Tspeziere der Bezirks

Verwandten, Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Gattin,
unsre treubrsorglr Mutter , Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

und Umgebung am Sonntag , den 5 März , mittags 1 Uhrbei Wirt Stahl z. „deutschen Kaiser" in Nagold . In An¬
betracht der Wichtigkeit der Tagesordnung ist zahlreiche Me-tetliauna zu erwarlvr . 770

Marie Kämmerer

Vereini»er Klein-n.Mrenner
k§Bezirks Nagslö.

Generalversammlung
am Sonntag , den 5 März , morgens 10 Uhr in der Sonne

in Ebhausen.
Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht.

2. Kassenbericht.
3 Neuwahlen.
4. Erhöhung des Beitrags.
5. Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
752  der Borstand.

geb. Roth
Montag mittag infolge einer Operation im Alter
von 57 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hin¬terbliebenen:
Der Gatte : Gustav Kämmerer » Bauunternehmer.

Die Töchter: Nanette und Frida.
Beerdigung : Freilag nachm, l ' /r Uhr.

767 Nagold.
Freitag sind

Ttt e
Tüchtig. MSbelschreiner

finden dauernden Platz . 699
8 . Holzwaren -Fabrik , I ' foiLkvin»

Ebersteinstr. 9.

^SSLItlgt scdnell.sicder unck srämei-rlo»
Müsiriensvo « «

^i» oebMUs».
8 «» «, Lslivkoki-trsese 58.

weiden zuverlässig
kkMlert WZ iHMett

Racke!
716 Anterjettineev.

Si -iefs
in großer Auswahl

<Z. w . Zaiser, Nagold.

759 Nagold.
Ein gutertzaltenes

Wl-
(Freilauf ) hat preiswert zu
verkaufen

Fri«dr. Treger
b. Schrmstr. Rauser (Insel ).

Suche sür meinen laudwirt-
sckaftlicken Verrieb einen 16
dis 18 Jahre alten Burschen
als Zweiten

Knecht
sür sofort . 753

Karl Hiller
Dondorf i. G. Tel. 11.

zu haben »ei AjsHxx M.
Ein gebranchrer

Usts-AMllt
zu kaufen »«sucht. Angebote
mit Preis erberen unt . 8 . Kl.
777 an die Geschäftsstelle.

773Z» verkaufen:
1 Paar neue

MMerie-Mesel
Gr . 43, sowie 1 PaarVMk»-StW
(Boxt ), Gr . 38
Nagold . Htrschstr. 467.

IMIlW
6k8ue!i.

Mn kräftiger Junge aus
guter Familie , welcher Lust
hat , die Metzgerei gründlich
zu erlernen, wird sür l . Mat
gesucht. 771L. lV«KI!«der
Ue1rgvrm8lr.,UebenreU.

Gesucht wird auf 1 April
ein junger 761Manu
zur Besorgung der Bücher»
Iahresstellung.

Posthotel Nagold.
Paul Lnz.

HauMener-
Gesuch.

Ein ehrlicher, fleißiger

Rurscke
nicht unter 1» Jahren , wird
auf 1. Mat gesucht. 772
Gasthof z Lamm

Bad Liebeozell^

PriMmIöWer.
z« Nsksse»m

Mkre WüdWe»
736Angebots an

Ms ÄSMillM
RvIx ^roLdnn <il avK

AllttgSkt . lelefoki 5064 -..
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